
JA H. WINTERSTEIN: Bau von Krankenhäusern.

Derselbe Bau gibt uns ein lehrreiches Beispiel für eine eingebaute

Liegehalle (Abb. 17). Die Absicht ist nicht zu verkennen, daß man

durch diesen Einbau eine Verdunkelung der dahinter gelegenen

Krankenzimmer hat vermeiden wollen, wie sie bei langgestreckt

vorgelegten Liegehallen unberechtigterweise zu sehr befürchtet

wird; es sei dabei auf die obigen Ausführungen verwiesen. Die

eingebaute Liegehalle in Treuenbrietzen läßt den Krankenräumen

zur Hälfte ein gutes, zur Hälfte ein, bei der geringen Tiefe jedenfalls

ausreichendes Licht, höchstens erscheint diese letzte Hälfte im

legensatz zu der anderen zu dunkel, aber die Liegehalle selbst

kommt dafür um so schlechter

fort. Eine der schmalen Wän-

de ist stets im Schatten, so

daß die Ruhebetten in den

Ecken nur etwa einen halben

Tag Sonne haben. Vielleicht

hätte man auch diese Schmal-

Wä‚nde etwas aufknicken sollen.
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schaltet, deren Fenster sich

dann also in der Rückwand der Liegehalle befinden. Die Teeküche

erhält demnach eine Belichtung, die für die Krankenräume be—

mängelt wird. Allerdings stehen dann die Betten alle in guter

Belichtung, was aber nur durch eine Vergrößerung der Kranken-

räume von 40,13 qm auf 47‚60 qm, also um 18% erreicht ist.

Der Flur wird sogar um 30 % verlängert‚ was um so mehr ins

Gewicht fällt, als durch die Herübernahme der Teeküche und

noch anderer Nebenräume auf die Südseite die übrigbleibenden

Nebenriiume nicht mehr die halbe Flurlänge ausnutzen werden.

Der Vorschlag führt also zu einer nicht unwesentlichenVerteuerung.

Größe der Liegekallen. Damit sämtliche Kranke einreihig in der

Liegehalle Platz finden‚ müßte bei 2,5—3 m Breite auf jedes

Bett etwa 1—1,3m Länge gerechnet werden. Das ist aber

höchstens bei den Abteilungen für Lungenkranke erforderlich, im

übrigen begnügt man sich schon mit 1/3—1,”2 dieser Länge, da eine

größere Länge vielfach auf bauliche Schwierigkeiten stößt, be-

sonders, wenn an reiner Südlage festgehalten wird. Müssen die

Liegestühle und die Decken in verschließbaren Räumen unter-
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